
Die Diagnosenzählerin
Sandra Leineweber 'ie ]weithlufiJste Ss\chische (rNranNunJ im .indes� und 
 -uJendalter ist eine 6törunJ im 6R]ialYerhalten. 6andra /eineweEer untersuchte in  
ihrer %achelRrarEeit� RE sich dieses 9erhlltnis in den *ruSSen des (rJRtheraSeutischen 
6R]ialNRmSeten]�7raininJ �(67� niederschllJt E]w. mit welchen 'iaJnRsen die .inder 
tatslchlich daran teilnehmen. 
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Sandra Leineweber …

... ist 1992 in Mainz geboren, in einem kleinen Ort 
namens Uelversheim aufgewachsen und lebt heute in 
Idstein. Dort studierte sie bis Juli 2015 Ergotherapie 
und aktuell Therapiewissenschaften im Masterstudien-
gang an der Hochschule Fresenius. Der Beruf hatte es 
Sandra Leineweber schon lange zuvor angetan: Als 
-ugend liche Eegleitete sie ihre Nleine 6chZester hluÀg 
zur Ergotherapie.

Schon vor Abschluss des Studiums, aber mit Examen 
in der Tasche begann Sandra Leineweber, in einer 
ergotherapeutischen Praxis in Niederhausen zu 
arbeiten, in der sie auch heute noch im Fachbereich 
Pädiatrie tätig ist. Bereits während des Studiums 
engagierte sie sich ehrenamtlich für den DVE, 
zunächst in der BundesSchüler- und -Studierenden-
vertretung, inzwischen als Schatzmeisterin für die 
DVE Landesgruppe Hessen. Neben all ihren Projekten 
hat die Ergotherapeutin auch ihre Work-Life-Balance 
im Blick: In ihrer Freizeit tanzt sie Zumba, spielt 
4uerfl|te in eineP Nleinen 2rchester Rder entsSannt 
beim Lesen. 
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Die Bachelorarbeit
Während eines Praktikums wurde Sandra 
 Leineweber auf das Ergotherapeutische Sozial-
kompetenz-Training (EST) aufmerksam. Dabei 
erfuhr sie, wie hilfreich und wirksam dieses 
Programm für Kinder und deren Eltern sein 
kann. Das Programm richtet sich unter ande-
rem an Kinder mit einer Störung im Sozial-
verhalten (SSV). Es dient dazu, die sozialen 
Kompetenzen von Kindern zu fördern, ihre Ein-
schränkungen zu reduzieren und ihre Lebens-
qualität zu erhöhen. 

Eine SSV ist die zweit-
häufigste psychische 
 Erkrankung im Kindes- 
und Jugendalter. Laut 
Bundespsychotherapeu-
tenkammer beginnen 
jedoch nur wenige der 
Kinder eine ambulante 
Behandlung wie Ergo-
therapie. Das bestätigen auch die Entwicklerin-
nen des EST, Stefanie Otte-Löcker und Berit 
Menke.  Ihrer Erfahrung nach nehmen nur 
 wenige  Kinder mit einer diagnostizierten Stö-
rung im  Sozialverhalten am EST teil. Zudem sei 
zu  beobachten, dass verordnende Ärzte die 
SSV häufig als ÅEntwicklungsstörung´ klassi-
fizieren.

Sandra Leineweber überprüfte im Rahmen 
ihrer Bachelorarbeit den Widerspruch zwi-
schen dem hohen Vorkommen der SSV und 
den Expertenmeinungen, um diesen Sachver-
halt mithilfe von quantitativen Daten wissen-
schaftlich zu untermauern. Daraus ergaben 
sich folgende Fragestellungen: Wie hoch ist 
der Anteil an Kindern mit einer SSV innerhalb 
des EST? Und wie groß ist der Anteil der am 
EST teilnehmenden Kinder ohne diagnostizier-
te SSV, welche die Diagnosekriterien der SSV 
nach ICD-10 erfüllen? 

Für die Datenerhebung verschickte Sandra 
Leineweber via E-Mail einen Online-Frage-
bogen an 390 Ergotherapeuten, die das EST 
2014 anleiteten. Davon nahmen 32 Personen 
an der Untersuchung teil. Damit standen der 
Ergotherapeutin für ihre Bachelorarbeit die 
 Daten von 417 Kindern zur Verfügung, die ins-
gesamt 597 Diagnosen aufwiesen. 

Ergebnis
Sandra Leineweber fand heraus, dass ent gegen 
der Experteneinschätzungen die SSV im Jahr 
20�4 die am häufigsten diagnostizierte Stö-
rung bei den von ihr untersuchten EST-Teilneh-
mern darstellte. Zusammen mit  anderen Erkran-
kungen, die zu den Verhaltensauffälligkeiten 
gehören, nehmen die SSV (Diagnoseschlüssel 
F91) somit die deutliche Mehrheit ein. Den zwei-
ten Rang besetzen Åandere Entwicklungsstö-
rungen´ �F���, gefolgt von $DHS �F90�. Daran 

schlie�en sich die ÅStörung 
im Kindesalter´ �F93� und 
die Åkombinierte Störung 
des Sozialverhaltens und 
der Emotionen´ �F92� an.

In der Summe nimmt 
somit die SSV mit 63,53 % 
den größten  Anteil ein. 
Dem gegenüber steht die 
nicht diagnostizierte SSV 

mit 36,47 %. Dazu zählen Erkrankungen, die den 
Diagnosekrite rien der SSV entsprechen. 

Fazit
 ʪ Der große Anteil der nicht diagnostizierten 

SSV bei Erfüllung der Diagnosekriterien ist 
auf fehlerhafte Einschätzungen der verord-
nenden Ärzte zurückzuführen, ebenso ist 
nicht auszuschließen, dass ein Teil der 
 befragten Ergotherapeuten die Diagnose-
kriterien nicht berücksichtigt haben.  

 ʪ Die Ergebnisse bestätigen die Relevanz der 
SSV und damit die hohe Bedeutung des EST 
als therapeutisches Programm. 

 ʪ Sandra Leineweber gibt zu bedenken, dass 
nur wenige Ergotherapeuten, die 2014 das 
EST anleiteten, an der Umfrage teilnah-
men. Sie empfiehlt daher eine erneute 
 größere Umfrage, um die aktuelle Diagnose-
verteilung zu überprüfen.

 ʪ Da die Veröffentlichung des EST erst wenige 
Jahre zurückliegt, ist mit einer zunehmen-
den Bekanntheit und Anwendung zu 
 rechnen. Nora Sieweke

Fragen an  
Sandra Leineweber
Was war Ihre größte Herausforderung 
während des Studiums? 
Studium, Freunde, Familie und meine 
 Hobbys unter einen Hut zu bekommen.

Welche drei Eigenschaften braucht 
man als „gute“ Ergotherapeutin?
Nur drei? Kommunikationsfähigkeit, Empa-
thie, Kreativität, fundiertes Wissen und 
 natürlich Spaß an der Arbeit.

Wohin würden Sie gerne einmal reisen?
Nach Ägypten! Ich würde unheimlich gerne 
mal die Pyramiden sehen.

Was sind Ihre Pläne und Wünsche 
für die Zukunft?
In erster Linie wünsche ich mir, gesund zu 
bleiben, um meinen Beruf weiterhin aus-
üben zu können. Außerdem wünsche ich 
mir noch viele eindrucksvolle Momente mit 
meinen Klienten in der Praxis und dass ich 
mir noch einiges an Wissen aneignen und 
wertvolle Erfahrungen sammeln kann.

 Bachelorarbeit 
  Leineweber S. Ergotherapeutisches 

Sozialkompetenz-Training (EST) bei 
Kindern mit einer Störung des Sozialver-
haltens. Bachelorarbeit an der Hochschule 
Fresenius Idstein; 2015ph

ys
io

pr
ax

is
 1

/1
6 

 
Ab

b.
: T

. M
üh

le
 

.inder Pit 6t|rungen 
im Sozialverhalten 

SrRÀtieren vRP (67�

Ab
b.

: B
. L

ei
ne

w
eb

er

er
go

pr
ax

is
 4

/1
6 

 

13

Wissenschaft | Hautnah

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.




